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Deutſcher Reichstag. 
27. Plenar-Sitzung vom 17. Januar. 
Am Bundesrathstiſch: Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff, Generalmajor v. Häniſch 
und mehrere Kommiſſarien. g 
Präſident v. Wedell- Piesdorf mwöfl- 


ut die Sitzung um 11¼ Ubr mit geſchäftlichen 


ittheilungen. 


Montag, den 19. Januar 1885. 


zin ganz unentbehrlich ſei, da ſich in Folge der in 


Betracht kommenden Kommunikations- und Trans 
portverhältniſſe eine Verpflegung von einem ande⸗ 
ren Magazin nicht bewerkſtelligen laſſe und auch 
der finanzielle Effekt im Falle der Vornahme des 


Baues ein günſtiger ſein würde. 


Nach Schluß der Diskuſſion genehmigt das 
Haus den Antrag v. Huene mittels Auszählung 


mit 129 gegen 103 Stimmen; ein weiterer An- 


Tagesordnung: | trag des Abg. Frhrn. v. Huene, auch die zum 


Das Haus ſetzt die zweite Leſung des Etats 
für die Verwaltung des Reichsheeres fort. 
3vwei Titel des die „Beſoldung und Aus- 
rüſtung der Truppen“ betreffenden Kapitels geben 
dem Abg. Richter Hagen (deutſchfreiſ.) Ver⸗ 
anlaſſung, wiederum, wie bereits bei früheren Ge⸗ 
legenheiten, den nach ſeiner Meinung unſtatthaften 
Umſtand zur Sprache zu bringen, die bei den be- 
treffenden Titeln gemachten Erſparniſſe zu perjün- 
lichen Zulagen an die Spielleute zu verwenden; 
eine Diskuſſion knüpft ſich indeſſen an dieſen Ge⸗ 
genſtand nicht. Einige weitere Anregungen deſſel⸗ 
ben Redners veranlaſſen den 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff, zu erwidern, daß er in der That mit 
dem Verſuche begonnen habe, die Arbeit in den 
Militärwerkſtätten, über deren Konkurrenz ſich die 
Innungen beſchwerten, zu beſchränken und in Be⸗ 
zug auf einen weiteren zur Sprache gekommenen 
Punkt zu erklären, daß die Militärverwaltung 
darauf Bedacht nehmen werde, den öffentlichen 
Transport von Militärarreſtaten, deſſen Unannehm⸗ 
lichteſten ihr nicht verborgen geblieben, thunlichſt 


\ 


igt worde 


Bevollmächtigte zum Bundesrathe General- 
major v. Häniſch den Ausführungen des Abg. 
Dirichlet (dfreiſ.) gegenüber erklärt, die Aufhebung 
der von dem Redner bezeichneten Remonte-Kom⸗ 
miſſton würde zu übermäßig weiten Märſchen nach 
dem Sitze einer entlegenen Kommiſſion nöthigen 
aur kehebliche Mehrkoſten verurſachen und in wel⸗ 
her der Abg. Nob be (Reichsp.) im Intereſſe der 
Landwirthſchaft und der Armee für eine ausge⸗ 
dehnte Berückſichtigung auch der weſtlichen Lan; 
bestelle ſeitens der dazu berufenen Organe 
Atritt. 
Die einzelnen Titel des Kapitels werden an- 
ſtandslos bewilligt. 
Zu dem Titel „Kadettenanſtalten“ hat der 
Abg. Richter - Hagen (deutſchfreiſ.) einen Zu⸗ 
Jap beantragt, nach welchem die Zahl der Kadet⸗ 
zen, die Höhe der Penſionsſätze und die Zahl der 
Sreiftellen geſetzlich zu firiren und welcher auf eine 
Otrabminderung der ſtaatsſeitigen Zuſchüſſe hin 
ausläuft. 
8 Der Antragſteller befürwortet ſeinen Antrag 
nanziellen Intereſſe, während 
Abg. Kalle (natlib.) zu Gunſten weniger 
»emiktelter Familien für die höheren Staatszuſchüſſe 
eintritt und der 
Abg. v. Wedell⸗Mal ch o weldeutſchkonſ.) 
wisderbolt ausführt, daß vor der Bedeutung des 
Juſtituts der Kadettenanſtalten als Rekrutirungs- 
ſtalle für das Offizierkorps der Armee alle ande- 
ren Rückſichten zurückzutreten hätten und im In- 
lereſſe unſeres Heeres für Ablehnung des Antrages 
Michter plaidirt. ET 5 
Das Haus beſchließt auch in dieſem Sinne, 
dem es den Antrag gegen die Stimmen der 
nußerſten Linken ablehnt. 


Zu einer ferneren Diskuſſion giebt ein An⸗ 


trag des Abg. Frhrn. v. Huene (Zentrum) 
Veranlaſſung, welcher dahin geht, die erſte Rate 
zum Neubau eines Magazin ⸗Etabliſſements in 
Allenſtein im Betrage von 220,000 Mark zu 
ſtreichen. 
Während der Antragſteller und der Abg. Dr. 
Möller (efreiſ.) die Dringlichkeit des Baues in 
Anbetracht lokaler Verhältniſſe in Zweifel ziehen, 
Plaid iren die Vertreter der verbündeten Regierun⸗ 
gen, Kriegsminiſter Bronſart v. Schel⸗ 
leundorff und Geh. Kriegsrath Gadow, 
ſo wie der Abg. v. Wedel l- Malchow (beutſch⸗ 
konſ.), für Bewilligung jener Summe, indem na⸗ 
mentlich der Kriegsminiſter ausführt, daß für die 
ach Allenſtein zu verlegende Garniſon ein Maga⸗ 


Bau eines Magazin⸗Etabliſſements in Rieſenburg 
geforderte erſte Rate von 163,000 M. zu ſtrei⸗ 


chen, wird nach kurzer unerheblicher Debatte gleich- 


falls genehmigt. 


Ferner hat der Abg. Frhr. v. Huene (Gen- 
trum) folgenden Antrag eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, den Bun⸗ 
desrath zu erſuchen, eine Reviſion der in den Mo- 
tiven zum Kaſernirungsplan angeführten Koſtenüber⸗ 
ſchläge auf Grund der notoriſch billiger gewordenen 
Preiſe vornehmen zu laſſen und das Reſultat der 
Ermittelungen dem Reichstage bis zur nächſten 
Seſſion vorzulegen.“ 


Nachdem ſich der Abg. von Wedell⸗ 
Malchow (deutſchkonſ.) in dem Antrage zu⸗ 
ſtimmenden Sinne geäußert und nachdem der Abg. 
v. Schal ſcha (Zentrum) verſchiedene Mängel 
zur Sprache gebracht, die nach ſeiner Anſicht den 


Militärbauten anhaften, erklärt der 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorff, daß einzelne Mängel in einem jo um- 
fangreichen Gebiete, wie das in Rede ſtehende wohl 
ſchwerlich zu vermeiden ſein würden. Was den 
gerügten Luxus bei Militärbauten betreffe, jo jei 
ein ſolcher allerdings in den erſten Jahren nach 
dem franzöſiſchen Feldzuge geübt worden. Seit 
längerer Zeit jei das anders geworden und er (der 


Miniſter) werde in gleicher Weiſe wie ſein Amts⸗ 


vorgänger bei Militärbauten keinen Luxus treiben. 
Es ſei indeſſen zu bedenken, daß die Militär⸗Ver⸗ 
waltung mit Baumeiſtern zu thun habe, die aus 
Bildungs Anſtalten des Landes hervorgegangen 
jeien ; wenn hier alſo Mißſtände vorhanden jeien, 
ſo müſſe die Ausbildung der Architekten eine Aen- 
derung erfahren und darüber habe die Militär⸗ 
Verwaltung nicht zu befinden. 

Auf einige Ausführungen des Abg. Rich- 
ter- Hagen (deutſchfreiſ.) erwidert Bundeskom⸗ 
miſſar Oberſt-Lieutenant Schultz, daß die Her- 
abſetzung der Preiſe wieder aufgehoben wurde 
durch die Vertheuerung der Bauten in Folge der 
gewachſenen Anjprüche in ſanitärer, feuerpolizei⸗ 
licher und adminiſtrativer Hinſicht. 

Nachdem der Abg. v. Helldorf-Be⸗ 
dra darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht nur 
auf dem Gebiete der Militärbauten, ſondern über⸗ 
haupt in unſerem ganzen öffentlichen Bauweſen 
ein Luxus herrſche, durch welchen viele Millionen 
fortgeworſen würden und daß dieſem Uebelſtande 
nur abgeholfen werden könne, wenn praltiſch ger 
ſchulte Architekten unter Aufſicht der Regierung die 
öffentlichen Bauten leiten, gelangt der Antrag v. 
Huene zur Annahme. 

Darauf wird der Antrag der Budget⸗Kom⸗ 
miſſton, die Summe von 300,000 Mark zum 
Neubau eines Kaſernements nebſt Zubehör für die 
2. Abtheilung des 2. Garde- Feld⸗Artillerle Regi⸗ 
ments in Berlin l(erſte Rate) zu ſtreichen, trotz 
des Widerſpruches des Kriegsminiſters genehmigt; 
daſſelbe iſt mit dem Antrage der Kommiſſion der 
Fall, welcher dahin geht, 10,000 Mark cerfte 
Rate) zum Neubau und zur Ausſtattung einer 
evaugeliſchen Garniſonkirche in Spandau zu ſtrei⸗ 
chen, und welchen zuvor der Bundeskommiſſar 
Oberſt⸗Lieutenant Schultz bekämpft hatte. 

Die Poſition „60,000 Mark zum Bau einer 
tvangeliſchen Garniſonkirche in Neiſſe“ bekämpfen 


die Abgg. Hermes und Richter mit der 


Ausführung, daß es nicht gut ſel, die Soldaten 
zur Kirche zu kommandiren. Das Zentrum ſolle 
ſich hüten, ſolchen Grundſätzen zuzuſtimmen. Es 
ware beſſer, wenn der Unterſchted zwiſchen Zivil 
und Militär wenigſtens in der Kirche aufhoͤre 
und wir brauchen deshalb keine beſonderen Gar- 
niſonlirchen. ei 

Kriegsminiſter Bro nſart v. Schellen⸗ 
dorff hält es für noͤthig, daß die Milltar⸗Geiſt⸗ 
lichen einen gewiſſen Einfluß auf die Soldaten 
zum Zwecke ihrer Wiitererziehung behalten. Zu 
dieſem Zwecke empfehlen ſich beſondere Garniſon⸗ 
Kirchen. 


Abg. De Möller bekämpft das Komman⸗ 
diren zur Kirche, das der evangeliſchen Freiheit 
widerſpreche. Es ſei ein bedenklicher Gottesdienſt, 
die Leute in der Kirche durchfrieren zu laſſen und 
fie dann zitternd vor Froſt in die Kajerne zurück⸗ 
zuführen. 

Abg. Horn (Zentrum) iſt für die Bewilli- 
gung der Poſttion, ebenſo der 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültgz, der noch 
darauf binweift, daß die Auffaſſung des Abgg. 
Richter, Hermes und Möller über evangeliſche 
Freiheit nicht die Auffaſſung der Mehrheit des 
evangeliſchen Volkes jei. 

Abg. Stöcker: Die Oppoſition der Linken 
werde im Lande nicht verſtanden werden. Der 
religiöſe Geiſt im Heere ſei lebendig, dar haben 
wir 1870 im Kriege geſehen. Den Gottesdienſt 
frei zu laſſen für die Soldaten, hat allein für 
dieſe Leute aus unteren Lebensſtänden keinen 
Zweck; fie bedürfen der religiöjen Erziehung, 
und der König iſt zu Beſtimmungen in dieſem 
Sinne als oberſter Biſchof der Kirche völlig kom- 
petent. 

Abg. Richter: Wir bekämpfen nur das 
Kommandiren zur Kirche. Das Pathos des Bor- 
redners war hier wenig am Platze. Der König 
iſt übrigens nur oberſter Biſchof für die alten öͤſt 
lichen Provinzen, nicht für dis weſtlichen und 
nicht für die veuen, auch nicht für das ganze 
Reich. 

Abg. Stöcker: Mein Pathos war jeden- 
falls mehr berechtigt als das Pathos beim Rai 
ſonniren auf anderer Seite. (Murren. Der Prä⸗ 
ſident erklärt ſolchen Ausdruck gegen tine Stite 


des Hauſes für unzuläſſig.) Redner erklärt, daß 
er nur von einer andern Seite, nicht aber von 


Mitgliedern des Hauſes geſprochen habe. 

Abg. Richter unterſcheidet zwiſchen dem 
Gehorſam in der preußiſchen und ruſſiſchen Armee; 
der erſtere beſchränkt ſich auf militäriſche Dinge, 
der letztere geht auf den ganzen Menſchen über. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff: In der priußiſchen Armee iſt der Ge⸗ 
horſam unbeſchränkt. 


Abg. »Helldorff⸗HBedra hält das Kom⸗ 
mandiren der Soldaten zur Kirche für zweckmäßig; 
es ſei das nöthig, um die Disziplin aufrecht zu 
erhalten. 

Abg. Richter: Einen unbeſchränkten Ge⸗ 
horſam giebt es nicht, Sie müßten ſonſt auf die 
Anſchauungen Friedrich Wilhelm J. zurückgreifen, 
der allerdings gewiſſe Perſonen zur Ehe zwang 
und dies als ſein Recht betrachtete. 

Abg. Stöcker: Die Linke bekämpfe den 
Gottesdienſt, das ſei nichts Neues; in ihrem 
Wahlaufruf hieß es: „Vorwärts für König und 
Vaterland!“ das „mit Gott“ hatten Sie fortge- 
laſſen. Heute thun Sie es wieder. (Sehr rich⸗ 
tig! rechts.) 

Abg. Dirichlet: Zum Gottesdienſt könne 
man Niemanden zwingen. Man ſollte das auch 
ſchon aus dem Grunde nicht thun, um nicht Heu- 
chelei zu erregen. 


Abg. Graf Balleſtrem (Zentrum) kann 
ſich vom Standpunkt eines Katholiken mit dem 
Kommandiren zur Kirche nur einverſtanden erklä- 
ren. So ganz unbegrenzt ſei der militäriſche 
Gehorſam doch nicht, höher ſtehe der Gehorſam 
gegen Gott. 

Abg. Richter: In unſerem Wahlaufruf 
fehlte das Wort „mit Gott“ nach dem Gebote: 
Du ſollſt den Namen Deines Gottes nicht unnütz 
lich führen. (Oho! rechts. Bravo! links.) Es 
könnte vorkommen, daß katholiſche Soldaten zum 
Abendmahl kommandirt werden. Durch ihre Wei⸗ 
genung würden fie ſich ſtrafbar machen, trotzdem 
alle Welt das für unſtttlich halten würde. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf: Daß es außer dem Gehorſam in der 
Armee noch den höheren Gehorſam gegen Gott 
giebt, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Herr Richter hat 
akademiſcht Erörterungen angeftellt, die man überall 
anſtellen kann, um Etwas als unſinnig erſcheinen 
zu laſſen. Ich wiederhole: In der Armee iſt der 
Gehorſam unbedingt. 

Abg. Windthorſt unterſcheidet religiöſe 
Unterweifung, Anſchauung und Erbauung. Dazu 
ſei der Kirchenbeſuch geeignet. Er fördere dit 
Gelegenheit zu religiöſer Beſchäftigung. Redner 
wünſcht, daß den katholiſchen Soldaten öfter Ge⸗ 
legenheit zum Kirchenbeſuch gegeben werden möge. 


Die Poſition wird bewilligt. 

Geſtrichen wurden nach dem Antrage der 
Kommiſſion 87,000 M. erſte Rate für eine Ka⸗ 
vallerie-Kajerne in Düſſeldorf, 30,000 M. erſte 
Baurate für eine Militäranſtalt nebſt Wäſchema⸗ 
gazin in Münſter, 80,000 M. zum Ankauf des 
Terrains in Münſter, 250,000 M. erſte Rate für 
ein Feſtungsgefängniß in Poſen, 115,000 für ein 
Artillerie-Dienſtgekände in Thorn und 100,000 
M. für ein Friedenslaboratorium in Spandau. 

Bewilligt, entgegen dem Streichungsvorſchlage 
der Kommiſſion, werden 29,300 M. für ein Frie⸗ 
dens-Pulvermagazin in Königsberg. 

Ferner werden geſtrichen beim ſächſiſchen Kon⸗ 
tingent: 25,000 M. zur Einrichtung von Kriegs⸗ 
verpflegungsanſtalten, 160,000 M. zum Erwerb 
der ſtädtiſchen Kaſerne in Bautzen und 100,000 
M. von der für die Herſtellung militäriſcher Neu⸗ 
bauten in Freiburg geforderten Summe von 
213,700 M. 

Im würtembergiſchen Etat werden 100,000 
M. für ein Intendantur⸗Dienſtgebäude in Stutt⸗ 
gart verlangt, welche die Kommiſſion zu bewilligen 
beantragt. 

Abg. Richter beantragt Streichung. Man 
würde es nicht verſtehen, wenn zahlreiche Kaſer⸗ 
neubauten ausgeſetzt werden und nun ein ſolches 
Dienſtgebäude bewilligt wird, das doch immer nur 
für eine beſchränkte Anzahl Perſonen beſtimmt 
ſei, die wohl in Miethsräumen untergebracht wer⸗ 
den könnten. 

Der Titel wird bewilligt; geſtrichen werden 
dagegen 60,000 M. zu einem Militär⸗Arreſthauſe 
in Ulm. 

DE vertagt ſich das Haus. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗Be⸗ 
rathung. 
Schluß 48/ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Januar. Die Feier des Krö⸗ 
nungs- und Ordensfeſtes wurde auf Allerhöchſten 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
heute begangen. 

Zu dieſer Feier hatten ſich die Deputationen 
der hier anweſenden, ſeit dem Ordensfeſte am 20. 
Januar v. J. ernannten Ritter und Inhaber kö⸗ 
niglicher Orden und Ehrenzeichen, ſowit diejenigen 
bier anweſenden Perſonen, denen Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König heute Orden und Ebren- 
zeichen zu verleihen geruht haben, im königlichen 
Schloſſe verſammelt. Die Letzteren empfingen von 
der General- Ordens-Kommiſſton im Allerhöchſten 
Auftrage die für ſie beſtimmten Dekorationen und 
wurden darauf von derſelben in den Ritterſaal 
geführt. 

In Gegenwart Sr. katſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen, Ihrer königlichen 
Hoheiten der Prinzen des königlichen Hauſes und 
der als Zeugen eingeladenen Ritter proklamirte 
hier der Flügel Adjutant Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers und Königs, Major von Pleſſen, Mitglied 
der General-Ordens-Kommiſſion, die neu ernann- 
ten Ordensritter und Inhaber. 

Nach Beendigung der Proklamation begaben 
Se. kalſerliche und königl. Hoheit der Kronprinz 
und Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Sich 
nach dem Kurfürſten-Zimmer, woſelbſt auch Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König und Ihre Maj. 
die Kaiſerin und Königin, Ihre kaiſerliche und 
königliche Hoheit die Kronprinzeſſin, ſowie Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen eintrafen. 
Die neuen Ordens-Ritte und Inhaber blieben im 
Ritterſaale zurück; die in demſelben verſammelten 
Zeugen wurden nach der Schloßkaent geführt. 

Hierauf begaben Se. Maieflät der Kaiſer 
und König und Idre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin Allerhöchſtſich mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes unter dem Vor- 
tritt der oberſten Hof, Ober-Hof- und Hofchar⸗ 
gen nach dem Ritterſaale, wo der Präſes der Ge⸗ 
neral- Ordens Kommiſſton, General der Kavallerie 
und Geueral-Adiutant von Rauch, Ihren Maje⸗ 
ſtäten die bei dem diesjährigen Feſte ernannten 
Ritter und Inhaber von Orden einzeln vorſtellte. 
Nach der Vorſtellung wurden die neu ernannten 
Ritter und Inhaber nach der Schloßkapelle ge⸗ 


leitet, wo bereits die älteren Ritter und Inhaber 


von Ju Ehrenzeichen verſammelt waren. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
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ſerin zogen Sich hierauf zurück und geruhten Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König für den Reſt des 
Feſtes Se. kaiſerliche und königliche Hoheit den 
Kronprinzen mit Allerhöchſtihrer Vertretung zu 
beauftragen. Im Königinnen -Gemach wurden 
Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von den Damen 
des Luiſen⸗Ordens und des Verdienſt⸗Kreuzes er- 
wartet, welche ſich den Damen des Gefolges an- 
ſchloſſen, nachdem die Neudekorirten Ihren kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Hoheiten durch die Ober- 
Hofmeiſterin Gräfin von Perponcher vorgeſtellt 
worden waren. 

Nachdem Höchſtdieſelben beim Eintritt in die 
Kapelle von der Geiſtlichkeit empfangen worden 
waren, und die Höchſten Herrſchaften Ihre Plätze 
eingenommen hatten, begann der Gottesdienſt. 
Der Schloßpfarrer, Ober Hofprediger D. Koegel, 
hielt, unter Aſſiſtenz der anderen Hof- und Dom- 
prediger, die Liturgie und die der Feier des Tages 
gewidmete Predigt; nach dem Schluſſe derſelben 
und nachdem! der Segen geſprochen war, wurde 
das Tedeum angeſtimmt. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben 
Sich die Höchſten Herrſchaften nach der branden⸗ 
burgiſchen Kammer und darauf mit der Verſamm⸗ 
lung der Eingeladenen zur Tafel, welche im 
Weißen Saale, in der Bildergallerie und den 
angrenzenden Gemächern angeordnet war. Se. 
kafſerliche und königliche Hoheit der Krouprinz ge- 
ruhten den Toaſt auf das Wohl der neuen Rit⸗ 
ter auszubringen. 

Nach Aufhebung der Tafel begaben die 
Höͤchſten Herrſchaften Sich in den Ritterſaal, wo⸗ 
ſelbſt Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten 
geruhten, die Cour der eingeladenen Ritter und 
Inhaber von Orden und Ehrenzeichen anzuneh⸗ 
men, und darauf die Verſammlung huldvollſt zu 
entlaſſen. g 

— Die beiden neuen Ritter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, deren Inveſtitur in dem geſtern ab- 
gehaltenen Kapitel vollzogen wurde, waren, wie 
ſchon kurz erwähnt worden iſt, Prinz Ludwig von 
Baden und der kommandirende General des 13. 
(würtembergiſchen) Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie von Schachtmeper. Prinz Ludwig Wil- 
helm von Baden iſt der zweite und jüngſte, am 
12. Juni 1865 geborene Sohn des Großherzogs 
Friedrich und Sekonde⸗Lieutenant im 1. badiſchen 
Leib⸗Grenadier-Regiment Nr. 109. Gegenwärtig 
thut der Prinz in Potsdam bei dem 1. Garde⸗ 
Ulanen-Regiment Dienſt, bei dem auch ſein Bru⸗ 
der, der Erbgroßherzog, als Major zur Dienſtlei⸗ 
ſtung kommandirt iſt. — Hans v. Schachtmeyer, 
am 6. November 1816 zu Berlin geboren, war 
beim Austritt aus dem Kadettenkorps am 5. 
Auguſt 1833 zum Sekonde-Lieutenant im 2. 
Garde⸗Regiment z. F. mit Patent vom 6. No- 


vember e. a. ernannt. Den Feldzug 1866 machte 
er als Brigade-Kommandeur beim Detachement des 
Generalmajors v. Beyer mit, war im Gefecht bei 


Hönfeld und erhielt bei Hammelburg einen Schuß 
in die rechte Hand. Noch im Juni 1866 Ge- 


neralmajor, wurde er bei der Demobilmachung im 
September zu den Offizieren von der Armee ver- 
ſetzt, aber ſchon im November zum Kommandeur 


der 41. Infanterie-Brigade ernannt. Am 26. 
Juni 1870 General-Lieutenant, führte er die 21. 
Diviſion gegen Frankreich und kommandirte vom 
1. September bis Februar 1871 in Vertretung 
des verwundeten Generals v. Boſe das 11. Armee⸗ 
korps. 


Orden pour le merite und dem Stern mit Eichen⸗ 


laub und Schwertern zum Rothen Adler-Orden 


2. Klaſſe dekorirt. 1871 Kommandeur der 8. 
Diviſton, 1875 Gouverneur 
wurde v. S. 1876 General der Infanterie und 


als ſolcher am 1. Februar 1878 Kommandirender 


des würtembergiſchen Armeekorps. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Januar. Bei dem geſtrigen 
Ordensfeſte erhielten aus der Provinz Pommern 
ſolgende Herren Dekorationen: 

Den Rothen Adler-DOrden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und Schwer- 
tern am Ringe: 

Bering, Oberſt und Kommandeur des 8. 
vommerſchen Infanterie -Regiments Nr. 61. Trapp 

von Ehrenſchild, Oberſt und Kommandeur des 
pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34. Wein- 
ger, Oberſt und Kommandeur des 2. pommer- 
ſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 17. 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife: 
von Boguslawski, Oberſt und Kommandeur 
des Kolbergſchen Grenadier-Negiments (2. pomm.) 
Nr. 9. Cunio, Ober⸗Poſtdirektor zu Stettin. 
Lampe, Militär-Intendant beim 2. Armeekorps. 
Den Rothen Adler-Orden vierter 
5 K la 0 j e: 
Kreis⸗Steuer-Einnehmer zu 
Fabrikant zu Stralſund. 


Bartolomaeus, 
Schivelbein. Becker, 


Graf von Behr⸗Behrenhof, Landrath zu Greifs⸗ 


wald. Berent, Steuer⸗Rath und Kataſter-Inſpek⸗ 
tor zu Stettin. von Brockhauſen, Landrath zu 
Franzburg. Cauße, Superintendent und Paſtor 
zu Sorenbohm, Kreis Kölin. Dahm, Major à la 
suite des pommerſchen Fuß-⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 2 und Unter⸗Direktor der Pulverfabrik bei 
Hanau. Fleiſchmann, Kreisſekretär zu Greifenberg 
i. P. Freiſe, Regierungsrath zu Stettin. Göcke, 
Major im 6. pommerſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 49. D. Dr. Hanne, ordentlicher Profeſſor 


Er zeichnete ſich mit ſeinen Truppen bei 
Weißenburg, Pfalzburg, in den Schlachten von 
Wörth und Sedan, ſowie bei dem Ausfallgefecht 
gegen den Mont Mesly aus, und wurde dafür 
mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 1. Klaſſe, dem 


von Straßburg, 
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an der Univerfität zu Greifswald. Huge, Ma- f pelte, von den Rindvi 
jor 


im Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (4. pommerſchen) Nr. 2. 
Jakob, Major im 5. pommerſchen Infanterie-Re⸗ 
giment Nr. 42. von Keiſer, Major und Inge⸗ 
nieur-Offizier vom Platz in Swinemünde. Koͤh⸗ 
ler, Major à la suite des pommerſchen Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr. 2 und Artillerie-Dffizier der 
Befeſtigungen an der unteren Elbe und Weſer. 
von Krauſe, Major im Küraſſier⸗Regiment Köni⸗ 
gin (pommerſchen) Nr. 2. Krebs, Poſtdirektor zu 
Kolberg. von Kummer, Major und Kommandeur 
des pommerſchen Jäger- Batalllons Nr. 2. Dr. 
Lühe, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt 
beim 2. pommerſchen Ulanen Regiment Nr. 9. 
Quade, Hauptmann à la suite des 3. pommer⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments Nr. 14, Kompagnie⸗ 
Führer bei der Unteroffizier Schule in Biebrich. 
Regen, Rechnungsrath und Kataſter Kontrolleur 
zu Greifswald. Freiherr von Reibnitz, Major A 
la suite des weſtfäliſchen Füſilier-⸗Regiments Nr. 
37, Direktor der Kriegsſchule zu Anklam. von 
Richter, Juſtizrath und Diviſions-Auditeur bei der 
3. Diviſton. Dr. Scheunemann, Landrath zu 


Bütow. Seidel, Telegraphen⸗Direktor zu Stettin. 


Steinbeck, Militär⸗Intendantur⸗Rath im 2. Ar- 
meekorps. Tetzlaff, Rechnungsrath und Re⸗ 
gierungs⸗Sekretär zu Stettin. von Trotba, Ma- 
jor im pommerſchen Füſilier Regiment Nr. 34. 
Ulrich, Steuer-Inſpektor und Ober⸗Steuer-Kon⸗ 
trolleur zu Stettin. von Velſen, Major im 2. 
hannoverſchen Dragoner-Regiment Nr. 16, kom⸗ 
mandirt als Adjutant beim General-Kommando des 
2. Armeekorps. Velthuſen, Steuer -Inſpektor und 
Ober ⸗Steuer-Kontrolleur zu Schivelbein. Wange⸗ 
mann, Regierungsrath bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Stettin. Wendlandt, Juſtizrath, 
Rechtsanwalt und Notar zu Stettin. Wendorff, 
Landgerichts Direktor zu Greifswald. Winzer, 
Ober⸗Regierungs-Rath zu Köslin. Zorll, Provin⸗ 
zial-Rentmeiſter zu Siettin. 

Den königlichen Kronen- Orden 

dritter [Klaſſe: 

Dr. Scheidemann, Oberſtabsarzt 
und Garniſonarzt zu Stettin. 

Den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe: 

Braun, Zahlmeiſter beim Kolbergſchen Gre⸗ 
nadier-Regiment (2. pommerſchen) Nr. 9. Dan- 
nehl, Poſthalter zu Köslin. Jahn, Vorſteher des 
Rettungshauſes zu Züllchow, Kreis Randow. 
Mannkopff, Apotheker zu Köslin. von Seeckt, 
Rathsverwandter, Vorſitzender der Handelskammer 
zu Stralſund. 

Das Kreuz der Inhaber des könig⸗ 
lichen Haus Ordens von Hohen⸗ 
zollern: 

Zech, Gemeinde-Vorſteher zu Alt⸗Valm, Kreis 
Neuſtettin. N 

Den Adler der Inhaber: i 

Sieg, evangeliſcher Lehrer, Küfter und Or⸗ 
ganiſt zu Stolzenberg, Kreis Kolberg⸗Körlin. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Bachmann, Bahnmeiſter im Bezirk der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Berlin, zu Stargard. Borchardt, 
Poſtſchaffner zu Treptow a. d. Rega. Darm, 
See-Oberlootſe zu Thieſſow, Kreis Rügen. Ebert, 
Zugführer im Bezirk der Direktion der Breslau- 
Freiburger Eiſenbahn, zu Stettin. Faber, Holz⸗ 
bauer zu Binow, Oberförſterei Klütz, Kreis Grei⸗ 
fenhagen. Franz, Vize-Feldwebel im 5. pommer- 
ſchen Infanterie-Regiment Nr. 42. Garbe, Po- 
lizei Sergeant zu Paſewalk. Groſſe, Schuldiener 
beim Gymnaſium zu Greifswald. Haſchke, Vize⸗ 
Feldwebel in der Halbmvaliden-Abtheilung des 2. 
Armee-Korps, kommandirt als Wall-Aufjeher zu 
Stettin. Hintze, Magazin- und Depot Verwalter 
zu Stralſund. Jung, Poſtſchaffner zu Stettin. 
Kluth, Vize-Feldwebel im 8. pommerſchen Infan- 
terie-Regiment Nr. 61. Labs, Gutsvorfteher- 
Stellvertreter und herrſchaftlicher Förſter zu Gra⸗ 
bow, Kreis Regenwalde. Löſche, Bank-Kaſſendiener 
zu Stettin. Lüttſchwager, Ober⸗Wachtmeiſter zu 
Stargard i. Pomm. Maaß, Weichenſteller im Be- 
zirk der Eiſenbahn-Direktion Berlin, zu Stettin. 
Mandelkow, Steuer-Auffeher zu Stettin. Mey- 
lahn, Polizei⸗Sergeant zu Gollnow, Kreis Nau- 
gard. Müller, Wachtmeiſter im Küraſſler-Regiment 
Königin (pomm.) Nr. 2. Neumann, Rentner zu 
Greifenhagen. Oergel, Poſtwagenmeiſter zu Schwedt. 
Pagel, Gemeindevorſteher zu Blankenfelde, Kreis 
Naugard. Petitjean, Gefangenen⸗Aufſeher zu Stet- 
tin. Pieper, Fußgendarm zu Alt-Zarrendorf, Kreis 
Grimmen. Poſt, Stabstrompeter im 1. pomm. 
Feld ⸗Artillerie- Regiment Nr. 2. Richter, Ser- 
geant im 1. pommerſchen Ulanen - Regiment 
Nr. 4. Ruhnke, Fuß⸗Gendarm zu Naugard. 
Schlage, Poſtſchaffner zu Neuſtettin. Schroder, 
Sergeant im pommerſchen Huſaren-Regiment (Blü- 
cher ſche Huſaren) Nr. 5. Schubert, Wachtmeiſter 
im 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9. O. 
F. W. Schulz, Poſtſchaffner zu Stettin. Tank, 
Steuer-Auffeher zu Stettin. Wellner, erſter Ge⸗ 
richtsdiener zu Stargard i. P. Wobſer, evan- 
geliſcher Lehrer zu Groß Küdde, Kreis Neu- 
ftettin. 

Stettin, 19. Januar. Durch Beſchluß des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 25. November v. J. 
ift der für das Etatsjahr 1885 — 86 zu entrich- 
tende Viehverſicherungsbeitrag für das Pferd, den 
Eſel, Mauleſel und das Maulthier auf 30 Pfg., 
für das Stück Rindvieh auf 10 Pfennig als 
Einheitsſatz feſigeſetzt, gleichzeitig aber beſtimmt 
worden, daß von den Rindviehbeſitzern in den Ort⸗ 
ſchaften Brallentin Kreis Pyritz, Leuſchentin Kreis 
Demmin, Keſſin Kreis Greifswald, Neuhaus Kreis 
Greifenhagen, Teſchendorf Kreis Regenwalde, 


1. Klaſſe 


Schönebeck und Panſin Kreis Saatzig, das Dop- 
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ten Megow und Naulin Kreis Pyritz, ſowie Klein 
Kieſow Kreis Greifswald, das Dreifache des nach 
dem obenbezeichneten Einheitsſatze berechneten Bei- 
trags einzuziehen if. Die Aufnahme des bei⸗ 
tragspflichtigen Viehbeſtandes innerhalb der Pro- 
vinz Pommern findet am 16. Februar d. J. ſtatt. 

— Für die Herren W. Lüdke & Co. 
hierſelbſt iſt auf der Werft des Herrn Georg Ho- 
woldt in Kiel ein eiſerner Frachtdampfer von 
5000 Zentner Ladefähigkeit im Bau begriffen, 
welcher dazu beſtimmt iſt, im Anfang März d. 
Is. mit dem „Stralſund J.“ zuſammen die regel⸗ 
mäßigen, wöchentlichen Fahrten zwiſchen Stettin 
Wolgaſt — Stralſund —Roſtock— Lübeck — Hamburg 
aufzunehmen. Das Schiff wird ganz aus deut⸗ 
ſchem Material erbaut, 120 Fuß lang, 20 Fuß 
breit und 12 Fuß tief im Raume, erhält ein eiſer⸗ 
nes raised Quarterdeck, in der Mitte den Kajüte 
Aufbau, welcher den Salon, die Wirthſchafts⸗ 
räume, Maſchine und Keſſel in ſich ſchließt. Waſ⸗ 
ſerballaſt im doppelten Boden iſt vorgeſehen. Das 
Schiff erhalt eine Maſchine von 150 ind. Pferde- 
kräften, 2 Keſſel, 3 Dampfwinden und 1 Patent- 
Ankerſpill, welches durch eine Kette ehne Ende mit 
der vorderen Dampfwinde in Verbindung gebracht 
werden kann. 

— Am Sonnabend Abend fand im Saale 
des Hotel de Saxe eine von dem Verein der 
Wollenen (Jägerianer) veranſtaltete Beſchee⸗ 
rung von 11 Knaben ſtatt. Die Angehörigen 
des Vereins, ſowie der beſchenkten Kinder hatten 
fi zu der Feier eingefunden und eröffneten Mufit- 
vorträge zweier Damen die hübſche Feier. Herr 
Cäſar A. Schmidt hielt darauf eine längere An- 
ſprache, in der er die Vorzüge der ganzwollenen 
Kleidung nach dem Syſtem des Prof. Dr. Jäger 
in Stuttgart hervorhob. Nunmehr empfingen die 
Mütter die aus 2 wollenen Unterhemden, einem 
vollſtändigen wollenen Trikot - Anzug mit Gurt, 
einem Hut reſp. Mütze, Shlips und 6 Cachemir⸗- 
Tragen beſtehenden Geſchenke und mußten die Kna⸗ 
ben ſich ſogleich damit bekleiden. Das war nun 
ein Jubel für die Jugend, die ſich ſogleich an's 
Werk machte und dann in's Freie eilte. So 
leicht und angenehm wäre ihnen die alte Kleidung 
nie geweſen, erklärten die kleinen Kerle, denen die 
enganliegenden Anzüge vorzüglich kleideten. An ein 
Wieder⸗Umziehen war natürlich nicht zu denken 
und ſo machten ſie die Heimpromenade alle in 
ihren wollenen Anzügen. Geſtern Nachmittag wur⸗ 
den die Kinder ſämmtlich gewogen, um den Ein 
fluß der Kleidung auf das Gewicht des Körpers 
feſtſtellen zu können und machten einige Mitglieder 
des Vereins darauf mit den Kindern einen Spa⸗ 
ziergang. 

— Am Mittwoch gaſtirt Frl. Marie Bar⸗ 
kany, Mitglied des königlichen Schauſpielhauſes 
in Berlin, am hieſigen Stadttheater als Julia in 
„Romeo und Julia“. Frl. Barkany iſt eine der 
Zierden des löniglichen Hoftheaters und | 


de Töntgliche een 
rühmenswerth als Künſtlerin wie als Schönheit. 
Das Gaſtſpiel wird ein einmaliges ſein. 

— Am 17. d. Mts. wurden dem Milch⸗ 
pächter Klinzmann aus Möhringen von ſeinem 
in der Falkenwalderſtraße haltenden 10½ Pfund 
Butter im Werthe von circa 13 Mark und am 
18. d. Mts., Nachmittags, einem Kaufmann aus 
unverſchloſſenem Korridor des Hauſes Marienplatz 
Nr. 2 ein brauner Winterüberzieher im Werthe 
von 70 Mark geſtohlen. f 

— Die Geſammtzahl der Rittergüter im 
Reg.⸗Bezirk Stettin beträgt 598, davon find 
im Beſitz von Nichtadligen 254, von Adligen 344, 
alſo 57,5 pCt. Im Reg.⸗Bezirk Köslin liegt 
das Verhältniß ähnlich. Die Geſammtzahl der 
Rittergüter beträgt 838, davon im Beſitz von 
Nichtadligen 376, von Adligen 462, alſo 55,1 
Prozent. 

— Am 28. d. M. findet in Wolffs Saal 
die General-Verſammlung der Stettiner Bettel- 
Akademie ſtatt, auf deren Tagesordnung Rechen 
ſchaftsbericht des Senats, Kaſſenbericht und Be- 
rathung des neuen Statuts ſtehen. 

— Auf der Strecke Friedrichſtraße⸗Bellevue 
wurde geſtern Abend ein in der Fiſcherſtraße wohn⸗ 
hafter Kaufmann von einem Wagen der Straßen- 
bahn überfahren. Die Räder gingen ihm über 
den Fuß und quetſchten ihm eine Zehe ab. 

— Ein Mord iſt wahrſcheinlich an dem Fer⸗ 
dinandshofer Briefträger Irmer verübt worden. 
Derſelbe ging, wie aus Paſewalk geſchrieben wird, 
Mittwoch, den 14. d. Mts., gegen Abend nach 
dem etwa I, Stunde von Ferdinandshof gelege- 
nen Dörfchen Louiſenhof, um noch einige Briefe 
zu beſtellen, die er, um ſich nicht mit der Taſche 
zu tragen, in ſeine Mütze gelegt hatte. In Loui⸗ 
ſenhof kehrt er noch im Kruge ein, woſelbſt gerade 
eine Gauklergeſellſchaft anweſend war, trinkt noch 
für 5 Pfg. Schnaps und begiebt ſich gegen 1,6 
Uhr auf den Heimweg, um zu dem 6 Uhr⸗Zuge 
wieder in Ferdinandshof zu ſein, woſelbſt er jedoch 
bis jetzt nicht angekommen iſt. Am Morgen des 
15. d. wurden Recherchen angeſtellt. Da fand 
man denn auch auf dem Wege den Stock, die 
Handſchuhe, die Mütze mit einem Briefe und die 
noch faſt gefüllte Schnapsflaſche des Unglücklichen, 
und eine große Blutlache. Eine Strecke weiter 
fand man noch eine kleinere Blutlache und Men- 
ſchenhaare, welche wobl auf eine verzweifelte Ge⸗ 
genwehr ſchließen laſſen. Man bat die ganze 
Umgebung des betreffenden Terrains abgeſucht, 
das Waſſer in den Gräben und in dem Bache, 
welcher etwa 1000 Schritte von der Stelle ent- 
fernt fließt und die Nacht darauf zugefroren war, 
aufgeeiſt und durchſucht, aber die Leiche noch nicht 
gefunden. Bis jetzt fehlt auch noch jede Spur 
der Thäter. Der Briefträger war erſt kurze Zelt 


ehbeſthern in den Ortſchaf⸗ 


Aus den Provinzen. 


Demmin, 16. Januar. Heute Morgen wurde 


der Lehrer an der hieſigen Stadtſchule Groth auf 
dem Kirchhofe erhängt aufgefunden. 

Triebſees, 16. Januar. Demnächſt wird 
unjere Stadt ſtändige direkte Dampfſchiffverbin⸗ 
dung mit Stettin über Demmin erhalten. Die 
Firma Lobeck und Zimmermann in Demmin wird 
eine für Flußſchifffahrt eingerichtete Dampfbarkaſſe 
mit geringem Tiefgang bauen laſſen, welche be⸗ 
ſtimmt iſt, Frachtgüter nach Demmin zu ſchleppen, 
und zwar zunächſt verſuchsweiſe einmal wöchent⸗ 
lich. Wenn ſich das Unternehmen rentirt, ſo wer⸗ 
den ſpäter die Fahrten öfter ſtattfinden. Vertre⸗ 
ter der oben genannten Firma haben mit hieſigen 
Handeltreibenden in dieſer Angelegenheit konferirt, 
und da ſich die Frachten ganz erheblich billiger als 
per Axe ſtellen, den gewünſchten Beifall gefunden. 
Auch Sülze wird in die Sache mit hineingezogen 
werden, obgleich dieſe Stadt noch bisher in keiner 
Handelsbeziehung zu Stettin ſtand. Diejelbe wird 
nun aber angebahnt. Wir können dem — dem 
Kanaliſationsproſekte vorarbeitenden — Unterneh⸗ 
men nur Glück wünſchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Der Apoſtel des Weltfriedens.) Eine 


der komiſchen Figuren der Pariſer Wahlbewegun- 


gen der letzten zwanzig Jahre, der „Candidat 
humain* Bertron, welcher noch vor nicht langer 
Zeit Batignolles mit ſeinen wunderlichen Aufrufen 
in Heiterkeit verjeßte, theilt dem „Voltaire“ ein 
Telegramm mit, das er an den Kaiſer Wilhelm 
gerichtet hat. Daraus ginge hervor, daß der 


„menſchliche Kandidat“ den Fürſten Bismarck über 


verſchiedene Fragen zur Rede geſtellt, aber feine 
Antwort erhalten bätte. Das Telegramm lautet: 
„Biemarck antwortet nicht dem „menſchlichen Kan⸗ 
didaten.“ Sollte er nichts zu ſagen finden Li! 
Einladung, Bismarck zu belehren und andere Ein⸗ 
ladung verſchmäht!!! Achtzigjähriger zählt auf 
Wilhelm, ſeinen Aelteren, um unverzüglich Welt⸗ 
frieden zu ſchaffen. Beeilen wir uns: Beider⸗ 
ſeitiges Alter erheiſcht Eile, Freundſchaft. Adolphe 
Bertron, Liberge des Bois, Candidat humain. 6, 
Rue de Berlin zu Paris im Winterpalaſt der 
Menſchheit, Sceaux, Seine⸗Dep., Frankreich.“ 

— Einen Mufter-Kritifer nennt die „Straß- 
burger Volls - Zeitung“ ihr eigen. Wir haben 
ſchon manche ſeiner herrlichen Ausſprüche zitirt 
und können unſeren Leſern auch heute wieder 
einige Blüthen ſeiner Einſicht präſentiren. In 
einer Kritik über „Haſemann's Töchter“ pon L Ar⸗ 
ronge ſchreibt er ebenſo ſchön als klar: „Mit er⸗ 
ſchreckender Wahrheit jeyen wir den Vorſichgang 
des Prozeſſes in Körner an, wie er vom argloſen 


glücklichen Eheherrn zum mit allen Schlangen der 


Eiferſucht umklammerten und mit al 


wunderbar. 

— (Eine ſchreckliche Alternative.) Er: „Es 
iſt eine Polka; aber wir können auch Walzer tan- 
zen.“ — Sie: „O, nicht um die Welt; ich haſſe 
es, Walzer nach einer Polka zu tanzen; außerdem 
bete ich den Polkatalt an.“ — Er: „Thut mir 
leid; — ich tanze nie Polka; aber wir wollen 
uns dieſen Tanz hindurch hinſetzen, wenn fie wol- 
len — und ich will Sie unterhalten.“ — Sie: 
„O guter Gott, nein! Dann wollen wir lieber 
tanzen, was Sie wollen.“ 

— (Amerikaniſch.) Er: Glauben Sie mir, 
Miß Ella, wenn ich wüßte, daß es Sie glück lich 
machen kann, ich würde ſelbſt mein Leben für Sie 
opfern! — Sie: Ja — wenn ich wüßte, daß 
Sie es hoch verſichert haben. 

— (Der Revolver in Paris.) „Figaro“ er⸗ 
zählt, unmittelbar nach der Freiſprechung der Fran 
Clovis Hugues wurden in Paris 3249 Revolver 


gekauft. Die Zahl der Käufe in der Provinz iſt 
noch nicht bekannt. Die Waffenhändler find über- 
glücklich. 


—.. ̃ — 0 — IE ahnen 
Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Belgrad, 17. Januar. Die Meldung aus- 
wärtiger Blätter von einer Miniſterkriſts wird in 
den Regierungs- Kreijen als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

Belgrad, 17. Januar. Die zur Feſtſtellung 
des Anſchlußpunktes der ſerbiſchen Elſenbahn an 
die türkiſche nach Vrenja entſendete ſerbiſche Kom⸗ 
miſſion iſt nach Erledigung ihrer Arbeiten hierher 
zurückgekehrt. 

Konſtantinopel. 17. Januar. Prinz Wal- 
demar von Dänemark überreichte dem Sultan heute 
in einer feierlichen Audienz den Elephanten⸗ 
Orden. 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 
wir dem „D. M.-Bl.“: 

Frankfurt a. M., 18. Januar. Heute wur- 
den im Trutz-Leerbach und in allen Nach barſtraßen 
des Sachſenlagers ſammtliche Gärten durch Schutz⸗ 
leute mit Rechen unterſucht, wahrſcheinlich um ein 
beim Morde gebrauchtes Meſſer aufzuſpüren. 

Wien, 18. Januar. Nach Informationen 
in diplomatiſchen Kreiſen berrſcht keineswegs Zu⸗ 
verſicht darüber, daß England Frankreichs Vor⸗ 
ſchläge betreffs Egyptens acceptirt werde. 

Wien, 18. Januar. Die Reife des deut⸗ 
ſchen General-Konſuls in Peſt, des Grafen Ber- 
chem, in der vergangenen Woche nach Fiume be- 
zweckte die Errichtung eines deutſchen Berufskon⸗ 
ſulats in dieſer wichtigen Seeſtadt, welches in 
Bälde inſtallirt werden ſoll. 


Bene. * 
war, aber es klingt doch 


F 


4 r n ER Er, R 
* 8 * e „Haben Sie einen andern Mann vor mir ge- Fräulein Kronbach aufſuchte, wobei ſie einen 
N g 3 liebt?“ — Juſtin's Stimme war diesmal weni- Augenblick Juſtin aufhielt, als dieſer an ihr vor⸗ 
2 g Fan bes Geizigen. ger ſtreng, aber ſie zitterte mehr. beikam. „Herr Lieutenant v. Rohle war vor 
Roman von aver Riedl „Sie ſind der einzige Mann, lebend oder todt, einigen Minuten bier, um zu hören, ob wir kom⸗ 
* . Herr Doktor, für den ich jemals eine Neigung 
e derart gefühlt, wie Sie es meinen. Ich werde 


men würden. Er wird mit all ſeinen Kameraden 
dort ſein. Gehen Sie mit, Doktor?“ N 
„Ich habe,“ erwiderte Fräulein Kronbach, „die] auch eine ſolche für keinen anderen fühlen. Ich. „Wenn Sit und Fräulein Sternheim und die 
ganze Nacht und den ganzen Tag viel nachge- war niemals eine Kokette. Mein Ideal von Anderen es wünſchen. 
dacht und, Herr Dokter, ich bin zu der Erkennt⸗ Lie be it, daß es zwiſchen Mann und Frau nur] „Wir wünſchen es alle. Wir haben eine 
gekommen, daß es beſſer wäre, wenn zwiſchen eine einzige wirkliche und wahrhafte Liebe geben Sehnſucht zu tanzen. Ich würde ſterbenskrank, 
uns nicht mehr von Liebe geſprochen würde. Ich könne.“ wenn ich nicht hin könnte.“ 

Be ſchwach und thöricht letzten N fahl Wie ſuß und leiſe, und doch unausſprechlich“ „Dann will ich Sie vor einem 3 
ch Ihnen nicht ann ar zugefü 1. traurig ſprach ſie dieſe Worte! Wie ſchön, rein Schickſal retten, auf Koſten 3 ufe Pier: 
un, daß ich Ihnen — em eben Es Hund weihevoll ſah fie aus! Sie war ſonſt ein] Mann der ernten Wiſſenſchaft“, antwortete Do 
3 „Ein Unrecht, mir? a ER 15 TUR ſo munteres Weſen, voll bezaubernder Heiter tor Juſtin heiter. „Ich bin kein Tänzer, Bräu 

8 br Sinn kann ſich unmög ſchnell geim⸗ keit; aber dem jungen Doktor ſchien fie jetzt noch lein Pauler, aber ich will mein Beites thun. 
. . Juſtin, ab x viel ſchöner als ſonſt. Die Schatten, die ihre] Er war ſehr, ſehr glücklich und demgemäß ſehr 
. 3 a — fein “ er — ich ine Worte hervorgerufen, ſch vanden vor der Sonne 

1 ? ſeines Glückes. 


liebenswürdig. 
„Ein Hemmniß, Sie mir, Marie? Sie ſcheinen B In der Dämmerung ſetzte ſich eine fröhliche 
nicht zu ahnen, was Sie mir ſind. Schon jetzt „Ich glaube Ihnen, Marie. Ich nehme Sie 


Geſellſchaft zu Fuße nach ge 0 Pi 
üben Sie meinen Eyhrgei f ! ohne Rückhalt an mein Herz. Wenn Sie mich] Stadt in Bewegung, wo das anzkränzchen in 
en Sie meine — 5 — lieben, ſprechen Sie nie wieder, wie Sie te heute einem Hotel ſtattfand. Fräulein Kronbach war 
geiſtert mich! Wit ſoll ich Sie ſtrafen für Ihre] gethan und geſtern Nacht. Sie würden mich nur nicht dabei. 
Furcht e“ tief kränten damit. Sie find mein — meine Kommen Sie um 10 Uhr zurück, um mich 
„Verzeihen Sie mir, verzeihen Sie mir!“ ſtam- künftige Gattin. Ich werde Sie ſchüßen und abzuholen,“ ſagte ſie zu Doktor Juſtin Frank, 
melte fie, „aber wabrhaftig, es iſt das beſte, für Sie ſorgen. Und es giebt keine Urſacht, der ſich enttäuſcht zeigte, als fie erklärte, zurück⸗ 
was ich ſage. Sie würden es eines Tages be- unſer Glück aufzuſchieben. Wir wollen im Sep- pleiben zu wollen. „Ich erwarte eine Frau, die 
dauern.“ tember unſere Hochzeit feiern, wenn nicht früher.“ 


Er ſtellte ſich vor fie bin und feine dunkel-] Sie wagte keine Gegenrede. 

en Augen —— mit einem düſtern Ausdruck. „Ich werde heute Abend mit Onkel und Tante 
auf ihr. Er ſchien im Innerſten ihrer Stele ſſprechen,“ fuhr er fort. 
leſen zu wollen. „Thun Sie es nicht,“ flüsterte fie haſtig;“ bitte, 

„Ich kann Sie nicht verſtehen“, jagte er ernſt ſagen Sie kein Wort, bis Fräulein Sternheim 
und ſcharf. „Entweder ſpielen = = = 2% ort iſt. Das wird nicht lange dauern.“ 
— großer Gott! wie ſoll ich Ihre Worte deu⸗ u, ich glaube, fie verläßt uns nächſte 
a — es iſt etwas in Ihrer Vergangenheit, 28 a 5 wir können ni ſüßes a 
. as Sie in Furcht jept. Sagen Sie mir, Fräu⸗ beimniß noch einige Tage bewahren. Da kommt 
ein Kronbach, haben Sie je irgend etwas de' Fräulein Pauler, um uns auszuſpiontren. Ich 
than, was die Seele eines Mädchens ſchwer be⸗ gehe. Schenken Sie mir noch ein Lächeln 
laſten muß?“ Marie!“ ö g 


Einen Moment ſenkte ſich ihr Blick, fie rang \ 
nach Athem, fie 1 dann erhob fie ihre] Sie richtete einen Blick voll unendlicher Liebe 
auf ihn und er ging. 


beiden weißen Hände über ibr Haupft. 

„So wahr Gott mein Richter iſt, ich habe „Wir Alle haben Einladungen zu einem Tanz⸗ 
niemals mit meinem Willen und Wiſſen ge- kränzchen erhalten“, bemerkte Fräulein Hedwig 
ſündigt!“ Pauler als eine Entſchuldigung dafür, daß ſie 
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9 


n 
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nicht ſonderlich kümmerte; und dieſin Abend fand 
ihn Laura ganz beſonders angenehm und liebens- 
würdig, ohne zu ahnen, daß es nur der Ge 
danke an Marie Kronbach war, der ihn ſo heiter 
machte. 5 


Auch der alte Doktor Engelbert Frank war mit 
ſeiner Gattin gekommen, um an dem Kränzchen 
wenigſtens als Zuſchauer theilzunehmen. Die kleine 
Vally war im Bette, wo die Bonne ihr Märchen 
erzählte, jo daß Marie Kronbach die luftige Ve⸗ 
randa ganz allein für ſich hatte, wo ſie auf und 
ab ging und in dem bleichen Mondlicht faſt wie 
ein Geſpenſt ausſah, während ihr weißes Kleid 
flatterte. 


Sie bewegte ſich nicht langſam und träumeriſch. 
wie eine Dame, die in zartliche Liebesgedanken 
verſunken iſt, ſondern raſch, ungeduldig nervös. 

Ihre kleinen Hände waren in einander ge⸗ 
ſchlungen und ihr Blick ſchweifte ruhelos umher, 
als ob fie Jemand ſuche. Um halb 10 Uhr 
näherte ſich der Gartenthür eine Frauensperſon, 
die einen Korb auf einem Arme trug und ſehr 
einfach, nach Art der unteren Volksklaſſe, gekleidet 
war. Sie öffnete die Gartenthür und trat ein. 

Marie eilte zur Stiege der Veranda, um in 
den Garten hinab zu gelangen; aber auf der 
mittleren Stufe blieb ſie ſtehen, als ſei ſie nicht 
im Stande, weiter zu gehen. Die Frauensperſon 
kam zu ihr heran, ſetzte den Korb auf eine der 
Stufen und blickte ringsum und nach den Fen⸗ 
ſtern der Villa. 3 


„Sie ſchau'n ja ganz weiß aus, Schatzerl; s 
is doch nix g'ſcheg'n? Ich bin ordentlich froh, 
Ihr lieb's G'ſichtl wieder zu ſeg'n. Ich hab' die 
Näperei bracht; 's macht g'rad' zwei Gulden 
fufzig Kreuzer“, ſetzte fie hinzu und die letzteren 
Worte ſprach ſie ſehr laut. i 

„Mir iſt ganz wohl, Mahm — ich bin nichet 
krank. Habt Ihr einige Neuigkeiten?“ 7 

„G'wiß, ich könnt' Ihnen ja gar nit in d' Augen 
ſchau'n, wann ich nix Neues wußt'. Es hat mich * 
ein biſſel Zeit koſt't, All's zu erfahr'n, aber Gott 
einer Quadrille theilnahmen. jei Dat, 's ſteht Alles gut. Was Sie g'hoͤrt, 5 

Doktor Juſtin Frank tanzte vortrefflich, ob⸗ 's wahr; jedes Woͤrtel. Sein 's nur munter: 
gleich er ſich um dieſe Art von Unterhaltung Schatzerl, Sie dürfen ein glü 


——— 


einige Näherei für mich beſorgt hat. Sie kann 
mir die Sachen erſt ganz ſpät hierher bringen und 
ich muß ihr einiges Geld bezahlen. Ich kümmere 
mich wahrhaftig nicht ums Tanzen, und es wird 
ſo angenehm ſein, wenn ich ſpäter mit Ihnen 
allein hinübergehen kann.“ 


Und fie lächelte ihm jo ſüß zu, daß es ihn 
wohl für eine Stunde ihrer Abweſenheit ent- 
ſchädigte. 


Er geleitete alſo Fräulein Sternheim, während 
Lieutenant v. Rohle von dem in Tulln ſtationir⸗ 
ten Pionier-Korps Fräulein Hedwig Pauler eben 
nicht ſo gern den Arm reichte, denn er hatte ſeine 
Aufmerkſamkeit auf Laura gerichtet — und jo 
kamen ſie in den Tanzſaal, wo ſie ſogleich an 


klich's Leben erwar 


bin 
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Bekanntmachung. 
0 Auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in der Vorſtadt Alt 
ſchottland wird mit Genehmigung der zuſtändigen Ber 
hörden alljährlich von dieſem Jahre ab (außer dem Do⸗ 
miniksmarkte) noch ein zweiter Vieh⸗ und Pferdemarkt 
von zweitägiger Dauer im Frühjahre, und zwar — 
am Mittwoch N 
und am Donnerſiag 

nach dem 22. März jeden Jahres, abgehalten werden. 

Dieſe im Frühjahre dieſes Jahres zum erſten Male 


K —— ——— —— ——ä— — 


ve 


＋ 1 * Mit ſechs Pfennigen TE. BETT 
1 täglich kann man eine gründliche Reinigung ſeines Körpers 2 5 


herbeiführen und hierdurch einem Heer von Krankheiten eizie 


vorbeugen, welche durch Störungen im Ernährungs⸗ und 4 
Ulmer Dombau-Latterie 
f 5 + 


Verdauungsleben (Verſtopfung, Magen⸗, Leber: und @ 
Hauptgewinn 73,000 Mark, 


Gallenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, Blutandrang, 
Appetitloſigkeit ꝛc.) hervorgerufen werden. Wir meinen 
die Anwendung der Apotheker R. Brand tſchen 
Schweizerpillen, erhältlich ö Schachtel // 1 in den Apo= | E 
En Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als 
SEtiquett ein weißes Kreuz in rothem Grunde und den f 


Namenszug R. Brandt's trägt. ins Leben tretende Einrichtung bringen wir wiederholt * 
a — == ferner: 5 5 Keuntniß, indem wir im Uebrigen noch 
1 8 4 Sie K „ 2 a B 2 bemerken, daß der Tarif über das an den Pächter des 
en 9 eee aba Sie Be R. 1 Gewinn a 30,000 M. 20 Gewinne u 1000 M. Vehhofes zu entichtende Mack ſtands⸗ ige 8 
tat en, welche jofo - = a Ale Al: 1 77 Aa 10,000 „ 100 PN: A 300 „ a gr re 2 5 a doe 2 
N elikan⸗ un 5 8 er 424 a nzufehen iſt, auch für die im Frühjahr abzuhaltenden 
75 in Züll. 13 2 Gewinne a 5,000 77 100 [7 a 250 » Vieh⸗ und Pferdemärkte Anwendung findet ie l 
n 10 77 a 2,000 „ 1000 77 * 50 „ Danzig, den 10. Januar 1885. 
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Börſenbericht 
Stettin, 17. Januar. Wett 
— 1 R. Bar. 28“ 6“, Wind O 


— 


Weizen matter, ver 1000 Kigr. Jes 152202 beh., ber 
April⸗Mai 167—166,5 bez. ver Mai⸗Jani 169,5-—169 4 


bez., per Juni⸗Juli 172—171,5 be 


3. f 
Roggen matter, per 1000 Klgr. loko 133—137 bez. 


per April⸗Mai 141,5 bez., per Mai⸗Juni 142 bez., ver 
Juni⸗Juli 142,5 bez., per Juli⸗Auguſt 1425 B. u. G., 
September⸗Oktober 144,5 bez. 4 

128 dle amverändert, per 1000 Alg, lolo ger, 125 bis 

1 über e deſſere Märk. u. Pomm. 130-140 bez., feine 


ÖL höher, per 100 , b. Klgk. Müf. 
52,5 B., per Jannar IN aa 52 B. 
Spiritus feſt per 10,000 Liter % loto o. F. 41 bez, 
ver Januar 41 bez., per April⸗Mai 438° bez., per 
Mai⸗Juni 44,3 B. u. G., per Juni⸗Juli 45 B. u. G., 
. * 45,8 bez., per Auguſt⸗September 46,2 
B. 1 


Petroleum per 50 Klgr. loko S tr. bez., alte Uf. 8 20 do. 

Landmarkt. Weizen 153—160, Roggen 138 bie 

142, Gerſte 134—138, Hafer 138—145, Kartoffeln 36 
bis 40, Hen 2— 2.50, Stroh 1821. 


Stadtpcrorducten⸗Sitzung 
am Donnerſtag, den 22. d. Mts., Abends 5 ¼½ Uhr. 
es⸗Ordnung. 


. Ta 
Einführung und Verpfichtung eines Mitgliedes der 
g. — ſchläge des Burcaus zur theil⸗ 
weiſen Neubildung der ſtädtiſchen Deputationen und 
— — Berichte über die Prüfung der Jahres⸗ 


Kon 
72 1885 


non” u . iedes der 1. und 28. Armen⸗ 


11. Schul⸗Kommiſſion. — Geneh⸗ 
ng der Etats für das Salingre⸗ 8 85 
Stages, Kuhberg“ ud Shea Set peu 1086 S0 


thung der ri X 4 
eiten und zweier im 1. Sto 3 : 


a wel zur Verm 
" ek neue Königsſtraße Nr. 1 


1.4 55 M an Mehrkoſten fü 


’ it ür die Auf⸗ 
uses; — von 900 % Vergütung für 

name und Fortfüh der Rekrutirungs⸗Stammrolle 
in Jah 1885; Won 200 4 Stellogrtretungsfoften 


eine Lehrerin an der Gertrudſchule; — von 333 


für einen Lehrer am Realgymnaſium, und von 
25 #4 92 & für einen Lehrer 15 der Oberwiekſchule. 
— Genehmigung der Einſetzung einer gemischten Kom: 
zur Vorberathung eines Antrages, betreffend die 
g von Eisbrechern. — Genehmigung der Ueber⸗ 
a te der Bibliothel des Pommerſchen Muſeums und 
- 300 % für Beſchaffung der Regale 
und für den Transport der Bücher. — Antrag einiger 
Mitglieder der Verſammlung auf Erlaß einer Petition 
an den Reichstag gegen die Erhöhung der Getreidezölle 


igung von 


Nichtöffentliche Sitzung. 


* Zwei Unterſtützungsſachen. — Mittheilung über die . 
Wahl des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten, Gehaltsfeſtſetzung 
öhung des Gehalts für einen BR 


fur dieſe Stelle und Ed . 
Stadtſekretär. — Eine Penſionirungs⸗Angelegenheit. 
Dr. Scharlau. 


* 1 
er klare Luft. Temp. 


Giro⸗Konto: Reichsbank. 


Stettin, den 17. Januar 1885. und verlangen nur einen müßt 


berückſichtigkt. 


ertheilt. Coupons⸗Einlöf tis. Auf Wunſch 
ausführlichen Börſenbeticht kraut zugesandt. 


des Berkhofſtifts und des Johanniskloſters 
! 83/84, und über mehrere Kämmerei⸗Kaſſen⸗Revi⸗ 
fionsprotofolle. — Wahl des Vorſtehers der 6. Armen⸗ 


Sieben goldene und 


verleiht ſelbſt den Gerichten der einfachen Küche 
und 

Woch 
wert gratis bei den enbftehenden Firmen. Ein Päckchen feinſter Qualität nur 285 


eine Dofe mit 10 Päckchen 2 Mark. 


Man achte ſtets auf die einzige Garantie für den Juhalt darbietende Original. 
packung der Patentinhaber Han 5 imer, or 


Ludwig Renzmann. 
J. G. Witte, 


Theodor Pee. 
II. Lämmerhirt, 


a Sencralvertreter Max Rib in Dresden. at 2 


2000 Gewinre à 20 Mark, Kunſtgegenſtände ıc. 


Die Auszahlung der Geldgewinne erfolgt durch die Münſterbaukaſſe ba r 
und obne Abzug 5 


Ziehung am 23., 24. und 25. Februar 1885. 


0 Looſe A 3 Mark 30 Pf. empfiehlt die Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 

5 Auswärtige Beſteller wollen zur franktrten Rückantwort eine Zebnpfe nig⸗ 
4 Marie mit beifügen reſp bei Poſtanwelſungen mehr einzahlen. 


Berlin W., Sriedrichſtraße 72. 


Telegr.⸗Adr.: Weigertbank, Berlin. 
1 


Wir empfehlen uns zur gewiſſenhaften 
u. 
eit gehandelt werden. 


men bei uns auch au 
aimiengeſchäfte (Sp 


Jede Auskunft über Spekulation und Kap 


Iberne Goldene Medaille 
Aus ſtellungspreiſe. ft und Wiſſenſt 


Haarmann & Relmer's patent. 


der reine Riechstoff der Vanille, 


iſt es frei von den darin oft v 


i ten, 
ften. Feiner wie die Vanilleſchoo auch fertig bereleben. 


cher mn ſtark und zum 
er zu 
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mann & Re 
Verkaufsstellen und Gratis⸗Abgabe der Kochbücher in Stettin bei: 
aux Sehütze. 
Paul Christophe. 
Lange & Richter. 


r 25 
RR 9 


ind verſtündigen Ausführung aller Börfengeichäfte 
Selbſt Effekten, die i r Börfe ſonſt nur per 


ekulation mit beſchränktem Riſiko und unbeſchräuktem Verdienſt) beſonders 


italdanlage wird von Sachverſtändigen bereitwilligſt 
erhalten unſere auswärtigen Kommittenten täglich 


hohen bisher unerreichten eee 1 
men 


hter Bereitung von allerlei Speiſen, Cremes und dem verſchiedenſten Bad- 


Pf., 


Der Magiſtrat. 
Penſionat für junge Mädchen, 


Berlin, W., Kurfürſtendamm 88, 

Gründl. Unterricht in fremd. Sprachen. Gute Geleg. 
geboten zu frz. u. engl. Konv., Studien in Wiſſenſch., 
Muſik u. Mal. Auf Wunſch Anleit. im Haush. Proſp. 
durch die Vorſt. Frl. Susanna Wegner. 

Ref. güt. d. Ihre Durchl. Fr. Prinz. von Schönaich— 
Carolatk, Dortmund, Fr. Prof. Brant, Cöslin, Herr 
Regierungs⸗Präſident Wegner, Stettin, u. A. 


In dem am Freitag, den 23. Januar d. J, anſtehenden 
Holzverkaufstermin kommen außer diverſem Reiſerholz 
zum Ausgebot ca. 
Belauf Neuhaus, 
Jagen 1, 39 und Totalität: 
275 Stück Kiefern⸗Bauholz, 180 fm, 
158 rm Kiefern⸗Knütppel. 
Belauf Rehberg, 
Jagen 17 und Totalität: 
30 Stück Kiefer.⸗Bauholz mit 17 fm, 
67 rm Kiefern⸗Kloben, 
700 rm Kiefern⸗Reiſer II. 2 
Belauf Warnow, 
Jagen 48, 54, 55 und Totalität: 
460 Stück Kiefern⸗Bauholz, 640 Im, 
600 rm Ktiefern⸗Kloben, 25 
180 rm Kiefern⸗Knüppel, - 
7 rm Eichen⸗Kloben, 
1 rm Eichen⸗Nusholz. 
Belauf Jordanſee, N 
Jagen 146, 169, 172, 174, 156, 215 und Totaliti 
130 rm Buchen⸗Kloben, 
200 rm Buchen⸗Knüppel, 3 5 
110 Stück Kiefern⸗Bauholz,. 110 fin, 
100 rm Kiefern⸗Kloben, 7 
350 rm Kiefern⸗Kulppel. 5 
Belauf Misdroy, BR 
Jagen 60, 65, 82, 229 und Totalität: 
185 Stuck Kiefern⸗Bauholz, 280 fm, 
20 xm Kiefern⸗Kloben 
100 rm Kiefern⸗Knüppel, 3 
6 rm Eichen⸗Nutzholz I. und II. Kl., 
22 rm Eichen⸗Kloben (inkl. Anbruch.) 
Belauf Birkenhaus, 
Jagen 179, 181, 193 und Totaler: 


8 ’ 
35 Stück Eichen⸗Nutzenden mit 28 fm, 
6 rm Eichen⸗Nutzhslzklober II. Kl, 
106 rm Eichen⸗Kloben (inn. Anbruch), 
35 rm Eichen⸗Knüppel, 
11 rm Birken⸗Kloben, 
74 Stück Kiefern⸗Bauholz. 100 fm, ; 
137 Stück Kiefern Stangen I., II., III. Kl. 
683 rm Kiefern⸗Kloben, 
195 rm Kiefern⸗Knüppel. 
Warnow, auf der Inſel Wollin, den 15. Jannar 1885, 


Der Oberförſter. 


Eine königliche Domaine in vorzüglich guter Gegend 
Weſtpreußens it auf noch 11. Jahre 9 ace 5 
} milienverhältnifie halber von fofort abzutreten. 8 — 
Uebernahme find 54,000 44 erforderlich. Näheres bei 


„ Gute Särge mit innerer und üußer tr 
Aueſtattung ſtehen ſtets zur Anſicht und 


ſofort licfern. 
M. Moppe, Tiſchlermeiſter, Krautmarkt 1 
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ten. Ich denk', eh' mir'n 1. Auguſt ſchreiben, „Ich will Acht geben. Und, Mahm, ich denk', 
wird er herauſt fein aus all' jein’ Trubel.“ 


Marie lehnte ſich eifrig vorwärts. 

„Seid Ihr deſſen jo ſicher, Mahm? Ach, ich 
wäre jo gern in Gewißheit.“ 

„ is jo g'wiß, als d' Sonn’ auf- und unter 
gebt, Hertzerl, alſo frettens Ihnen nicht ab. Er 
wird dann aus ſeinem G'fängniß herauſt ſein und 
all' Ihr Kummer is vorbei.“ 

„Ach, Mahm, Ihr nehmt mir eine ſchrecklicht 
Laſt vom Herzen! Wie kann ich Euch genug dan- 
ken für alles, was Ihr für mich gethan habt? 
Ach, der Tag wird kommen, an dem ich Euch be⸗ 
zahlen kann. Arme Mahm, Ihr ſeid wohl recht 
müde? Es thut mir leid, daß ich Eua, nicht kann 
ins Haus kommen laſſen; aber da it Geld — 
macht's Euch damit jo angenehm wie möglich.“ 

Marie ſchob einige Banknoten in die von Ar- 
beit gehärtete Hand ihrer Freundin. 

„Ja, das will ich. Ich hab' a Bekenntſchaft 
mit einer gewiſſen Winkler, die Köchin iſt in einem 
Gaſthaus in Tulln. Die ſuch ich auf jet. Wann 
ſoll ich wiederkommen?“ 

„Wenn es irgend eine Neuigkeit giebt. Ich ſehne 

in der Zeitung leſen, 


mi ich immer danach.“ 
S r punften Mafen iscs fd fekufeiden wifendes Web_aus dem unteren Stande Bar wann's aus is.“ 


daß ich dankbar bin. 
Jemand, der mich von da zu einem Tanz abholt. 
Lebt wohl und denkt, daß Ihr mir eine rechte 
Freude gemacht habt.“ 

„Adje, mein liebes Schatzerl!“ 

Es ließen ſich Schritte im Hauſe vernehmen 
und die Beſucherin eilte mit ihrem Korbe fort 
durch den Garten. 

Marie Kronbach wandte ſich um und trat ih- 
rem Geliebten entgegen, der ein wenig vor der 
beſtimmten Zeit gekommen war; das Licht aus 
einem Fenſter der Villa fiel auf fie. Wie wun- 
derbar ſah ſie jetzt aus! Ihre Wangen waren 
wie Purpurroſen; ihre dunklen Augen leuchteten; 
sin glückliches Lächeln war über ihre Züge aus⸗ 
gegoſſen. 

„O Juſtin,“ flüſterte fie, „ich bin das glück- 
lichſte Geſchöpf in der ganzen weiten Welt!“ 

Auch ihr Geliebter war überraſcht von der Ver⸗ 
änderung in ihrem Weſen, indem er ſie zu dem 
Tanzkränzchen geleitete. Ihre Schönheit war nie 
lebhafter hervorgetreten, als an dieſem Abend. 

„Sie werden's auch i In ihrem weißen Kleide, mit einigen rothen Roſen 

in den dunklen Maſſen ihres ſich kräuſelnden 
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Haares und ein paar gleichen Roſen an der Bruſt, 
es wird nicht lang dauern, bis Ihr in meiner] zog fie die Blicke Aller auf ſich. Alles drängte 
Nähe leben könnt und ich Euch beweiſen kann, ſich um fie und Doktor Juſtin bewachte fie mit 
Jetzt aber geht. Es kommt! größter Eiferſucht. 


Balllokale 
kommen? 
wig mit mir, um ein 
ich das, welches ich hatte, verlor,“ erklärte ſie der 
Frau Frank. 


trieben von Eiferſucht, um zu erfahren, was Fräu⸗ 


lein Kronbach dort zurückhalte, und hinter einem daß es ihre — Laura's — Pflicht ſei, ihre 
Gebüſch verborgen, hatte fie jedes Wort gehört, Freunde zu warnen vor einer ſolchen Abenttu⸗ 
welches zwiſchen ihrer Nebenbuhlerin und der Frau rerin — es war eine Pflicht, die zu erfüllen fie 


gewechſelt worden war, die weder eine Näherei 
gebracht noch mit ſich fortgenommen habe. 


noch übrigen Abends. 


So hatte alſo dieſes Muſter von einer Schau⸗“ 
ſpielerin, die den wähleriſchen Doktor Juſtin Frank 
in ihre Netze locken wollte, Jemand, der ihr ſehr 
werth und theuer war, im Gefängniß, in Stein 
oder Suben oder ſonſtwo! Und ein gemeines un 
wiſſendes Weib aus dem unterſten Stande war 


ibre „Mahm“, was wohl je viel bedeutet wie 
ihre Tante! 

O, es war zu ſchlecht, daß ſo vortreffliche 
Leute wie der gute alte Doktor Engelbert Frank 
und ſeine wackere Gemahlin ſo getäuſcht werden 
— daß ſie eine ſolche Perſon im Hauſe behalten 
ſollten! 

Vielleicht war dieſe Marie Kronbach ſchon jel- 
ber im Gefängniß geweſen! Sagte nicht Doktor 
Schlemmer, daß er ſie unter eigenthümlichen Um⸗ 
ſtänden getroffen? Hatte die Kronbach nicht eine 
Aufregung, ja Schuld verrathen bei ihrem Zur 
ſammentreffen an jenem Abend? Es war klar, 


Indeß war Laura Sternheim plötzlich aus dem 
verſchwunden. Wo war ſie hinge⸗ 
„Ich lief nach Haufe und nahm Hed- 
Taſchentuch zu holen, da 


Aber fie war nur nach der Villa geteilt, ge⸗ 


nicht zögern wollte. Dies war die Urſache, wes⸗ 
halb die junge Dame vor Vergnügen ſtrahlte. 

„Doktor Juſtin wird ſeinen Sinn bezüglich 
dieſer Perſon morgen ändern“, ſprach ſie zu ſich 
ſelber. 

Auf dieſe Weiſe war das Tanzkränzchen ein 
Triumph für ſie ſowohl als auch für Marie 
Kronbach. 


Auch ſie ſtrahlte vor Vergnügen während des 


„Aus dem Gefängniß bis zum 1. August! — 


(Fortſetzung folgt.) 


XI. XI Jahıgan 2 XI. XI. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die Deutſche Rund ſchau“ darf jetzt auf ein Decenium ruhmvollen Beſtehens und glücklichen 
Erfolges zurückſehen; dieſen Erfolg verdankt fie am meiſten wohl dem Umſtande, daß ſich in 1 
erſten Male d e Elite der W ſchönen Literatur mit der Elite der deutſchen iſfenſchaft 
u gemeinſamer Arbeit verband. h 
Die „Deutſche Mund schau wird ſich auch ferner die hohe Achtung, 22 ſie im In⸗ und 
Auslande genießt, zu bewahren wiſſen. Der neue XI. Jahrgang wird u. A. bringen: 
Einen neuen Roman von Gottfried Keller. Einen neuen Roman von O 1 Schubin. 
Einen Rn Roman von Conrad Ferdinand Einen neuen Roman von Alexander L. Kielland. 
Meyer. Eine neue Novelle von Salvatore a. 
Die Reiſeliteratur wird vertreten fein durch Perſiſche Briefe von Dr. Heinrich Brugſch. — 
Paul Güßfeldt's Reiſen in den Andes von Chile und Argentinien, v. v. A. — Von Aufſätzen 
memoirenhaften Inhalts = au erwähnen; Prinz Louis Ferdinand. Nach bisher unbenutztem archi⸗ 
valiſchen Material. Von D aul Baillen. — Heinrich Heine und Johann Hermann Detmold. 
Mit zahlreichen bisher ieh Briefen Heine's aus den Jahren 18271854. Von Proſeſſer Dr. 
er. — Von größeren een Arbeiten: Die engliſche Politik unter dem Mini⸗ 
erium Gladſtone. Von Prof. G — Franzöſiſche Reformgedanken im 18. Jahr⸗ 
hundert. Von Lady Blennerha fett. 
erner . von Prof. Geor ns G. 8 Stele Ernſt 2 Wilhelm 
Scherer, an Schmidt, Prof. Brof Freiherr von der 
Goltz, Dr. Se. one, Prof. Erich ea Prof Rich. von — Prof. G. Hirſch⸗ 
mann c. c. 
N Die „Deutſche Rundichan“ ericheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro 2 ‚@ Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeitens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin es: 3 7. 
7 Kr. Jahrgang. 
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R. Maiti in Trieſt. 
Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal au ſenden, durch Poſtvorſ 15 beſtellt werden, 
0 t der Betrag von Ab 7 i 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


roße | Berliner 
Kunftgewerbes®o‘terie. 


Ziehung 10. Februar d. J. 


Ich ſuche zu engagiren per er bald einen jungen Mann 
(Chriſt), ernſt und geſetzt, als Vorſtand für meine Filiale, 
und einen jungen Mann, möglich mit Keuntniß der eng⸗ 
liſchen Sprache. Beide Bewerbende müſſen flotte, fs 


